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Kirchheim. Nach einer Weidesai-
son im Jesinger Wiestal dürfen die 
Nabu-Wasserbüffel in ihr Winter-
quartier bei Bauer Rainer Frey in 
Salach. Die sechs jungen Büffelda-
men haben mit ihren zwei oder 
drei Jahren noch nicht das Alter 
für eigenen Nachwuchs. Die ge-
sunde Pflanzenkost in den Feucht-
wiesen bekam ihnen so gut, dass 
sie kräftig an Gewicht, Gehörnlän-
ge und Muskelmasse zulegten. 

Ökologisch gesehen wird das 
Wiestal durch die etwa acht Hek-
tar große Wilde Weide des Nabu 
jedes Jahr besser. Die Artenvielfalt 
an Pflanzen, Säugetieren, Insekten 
und Vögeln nimmt stetig zu. Die sel-

tene Vogelart Schwarzkehlchen hat 
in diesem Jahr wieder erfolgreich im 
Gebiet gebrütet. Auch Sumpfrohr-
sänger, Neuntöter und Feldschwirl 
hatten ein gutes Jahr. In den vielen 
Wasser- und Schlammgruben der 
Büffel legt der Grasfrosch nun sei-
ne Laichballen ab.

Eine kleine Sensation ist die Ent-
deckung der sehr seltenen Sumpf-
spitzmaus im Naturschutzgebiet. 
In der Roten Liste der Säugetiere 
Baden-Württembergs wird die Art 
als „stark gefährdet“ geführt. Dank 
des speziell ausgetüftelten Weide-
managements leben die großen Büf-
fel und die kleinen Spitzmäuse har-
monisch miteinander. � pm

Die Nabu-Wasserbüffel ziehen vom Jesinger Wiestal in ihr Winterquartier
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CDU Teck 
wählt neuen 
Vorstand 

Kirchheim. Bei der Jahreshaupt-
versammlung des CDU-Gebiets-
verbandes Teck in Lindorf wurde 
Giancarlo Crescente mit großer 
Mehrheit als Vorsitzender wieder-
gewählt. Unterstützt wird er künf-
tig von einem zweiköpfigen Stell-
vertreterteam: Dr. Felicia Heiß 
und Robert Beck. Zum neu ge-
wählten Vorstand gehören außer-
dem Verena Gross (Schatzmeiste-
rin/Geschäftsführerin), Herbert 
Krüger (Schriftführer) und Miguel 
Beutl (Öffentlichkeitsarbeit). Als 
Beisitzer wurden Andreas Hum-
mel, Axel Kübler, Patrick Richter, 
Martina Hertle, Nicole Hageloch, 
Klaus Maihöfer und Stefan Ku-
chelmeister gewählt.

In seinem Rückblick hob Cre-
scente die Herausforderungen des 
vergangenen Jahres hervor, ins-
besondere den Kommunalwahl-
kampf. Die CDU habe dabei be-
achtliche Erfolge erzielen können 
und sei in der Teck-Region gestär-
kt aus der Wahl hervorgegangen. 
Der Vorsitzende betonte: „Unser 
gemeinsames Engagement hat ge-
zeigt, dass wir als Gebietsverband 
handlungsfähig, motiviert und zu-
kunftsorientiert sind. Wir haben 
Herausforderungen nicht nur an-
genommen, sondern erfolgreich 
gemeistert.“

Für die Zukunft richtet die CDU 
Teck ihren Fokus auf die Landtags-
wahl 2026. Darüber hinaus sol-
len wichtige Projekte zur inhalt-
lichen Profilierung und organisa-
torischen Weiterentwicklung vo-
rangetrieben werden. Das neue 
Führungsteam kündigte an, den 
begonnenen Modernisierungskurs 
konsequent fortzusetzen und die 
CDU Teck als starke Kraft in der 
lokalen Politik weiter zu etablie-
ren.� tb

Politik Giancarlo Crescen-
te wurde als Vorsitzender 
bestätigt. Der Fokus des 
Gebietsverbands liegt auf 
der Landtagswahl 2026.

Schüler erleben chaotische 
Rückreise vom USA-Austausch
Stillstand �13 Zehntklässler und zwei Lehrkräfte des Kirchheimer Schlossgymnasiums waren 
während des Shutdowns in Amerika. Die Heimreise wurde zur Odyssee. �Von Katja Eisenhardt

S
eit fast 40 Jahren gibt es 
den Austausch des Kirch-
heimer Schlossgymnasiums 
mit der Partnerschule Mar-

sh Valley High School in Idaho. 
Am 18. Oktober flogen wieder 13 
Schülerinnen und Schüler gemein-
sam mit ihrer Lehrerin Maike Die-
terich nach Salt Lake City und rei-
sten von dort weiter gen Norden 
zu ihren Gastfamilien. Der Shut-
down in den USA – also die Stillle-
gung der Bundesverwaltung – hat-
te bereits am 1. Oktober begonnen. 
Bei der An- und Einreise lief den-
noch alles glatt, berichten Maike 
Dieterich und eine kleine Grup-
pe der Zehntklässler, die am Aus-
tausch teilgenommen haben. Das 
sollte sich auf der Rückreise än-
dern. In Kirchheim angekommen 
ist die Gruppe erst mit zwei Tagen 
Verspätung. 

Die Probleme kamen am Ende
Gar nicht erst in die USA zu flie-
gen, sei keine Option gewesen, 
sagt Maike Dieterich. „Es war 
ja alles schon bezahlt  und man 
konnte auch nicht recht einschät-
zen, wie sich der Shutdown auf 
unseren Aufenthalt auswirkt.“ In 
den letzten paar Tagen wurde sie 
in den USA noch von ihrem Kolle-
gen Jonas Takors unterstützt, der 
schon mehr Probleme bei der Ein-
reise hatte, weil das Personal fehl-
te. Während der drei Wochen im 
ländlichen, südlichen Idaho und 
zum Abschluss in Memphis seien 
für sie keine wirklichen Einschrän-
kungen im Alltag spürbar gewe-
sen.  Thema sei der Shutdown 
auch in der Schule kaum gewesen, 
berichten die Gymnasiasten. „Wir 
selbst haben es vermieden, in der 
Schule oder in unseren Gastfami-
lien über die Politik der Trump-
Regierung zu sprechen. Wir wuss-
ten nicht, was sie von Trump hal-

ten und wie sie reagieren“, erzählt 
Lars. 

Neben dem Besuch der High 
School standen für die Kirchhei-
mer auch verschiedene Ausflüge 
auf dem Programm. Sie waren im 
Yellowstone National Park, auch 
der geplante Besuch des „Pota-
to Museums“ klappte reibungs-
los. „Der Kartoffelanbau spielt im 
Bundesstaat Idaho eine zentrale 
Rolle“, erklärt Dieterich das Pro-
gramm. 

Am Sonntag, 9. November, sollte 
es zunächst von Memphis nach At-
lanta und von dort via Amsterdam 
nach Stuttgart gehen, Ankunft am 
Montagvormittag. Doch daraus 
wurde nichts. „Kurz vor unserer 
Abreise kamen die Meldungen zu 
den Flugausfällen, weil aufgrund 
des nach wie vor andauernden 
Shutdowns auf den Flughäfen un-
ter anderem Fluglotsen fehlten. 
Da hatten wir dann schon etwas 
Bauchschmerzen“, schildert Mai-
ke Dieterich den Auftakt des dar-
auffolgenden Chaos. Schließlich 
stand fest: Der gebuchte Inlands-
flug von Memphis nach Atlan-
ta zählt zu den Tausenden gestri-
chenen Flügen, zahlreiche weitere 
hatten massive Verspätungen. Für 
die zehn Mädels und drei Jungs 

hieß es: warten und den Eltern zu 
Hause Bescheid geben. Für ihre 
beiden Lehrer begann der Umbu-
chungsstress. „Delta hat uns für 
die Nacht ein Hotel gestellt, das 
war wirklich gut. Wir haben die 
Zeit dann noch gut genutzt und 
sind am Sonntagabend zu einem 
NBA-Basketballspiel in Memphis 
und noch mal zum Essen in ein ty-
pisches Diner gegangen“, erzäh-
len Lia und Lisbet. „Da waren wir 
noch relativ entspannt, weil wir 
dachten, dass wir am nächsten Tag 
heimfliegen“, ergänzt Max. „In der 
Stadt haben wir die Nationalgar-
de gesehen, das war schon etwas 
komisch“, berichtet Lars. Am frü-
hen Montagmorgen ging es erneut 
an den Flughafen von Memphis. 

Ohne Gepäck und übermüdet
„Zwischendurch hieß es, dass wir 
rennen müssen, weil es knapp 
wird. Da haben einige von uns 
auch ihr Handgepäck mit aufge-
geben, um nichts schleppen zu 
müssen“, berichtet Philipp. „Der 
Flug hatte letztlich allerdings so 
viel Verspätung, dass wir erst um 
18 Uhr in Atlanta ankamen und der 
Anschlussflug nach Amsterdam 
bereits weg war.“ Auf das aufge-
gebene Gepäck hatten die Kirch-

heimer keinen Zugriff mehr. Wer 
auch sein Handgepäck aufgege-
ben hatte, stand ohne alles da. Kei-
ne Wechselkleidung, keine Zahn-
bürste, die Geschäfte am Flugha-
fen teuer. Die an die Gestrandeten 
ausgegebenen Care-Pakete waren 
bereits vergriffen. Die Entspan-
nung war dahin, die Müdigkeit da-
für immer größer. Wieder warten, 
wieder umbuchen. „Drei Stunden 
haben mein Kollege und ich er-
neut am Schalter verbracht“, sagt 
Maike Dieterich. „Da war es dann 
irgendwann nicht mehr witzig“, 
so Lisbet. 

Es ging letztlich auch in Atlanta 
noch eine Nacht ins Hotel. Erst am 
Dienstagabend konnte die Grup-
pe über Nacht nach Amsterdam 
fliegen, Turbulenzen inklusive. In 
Amsterdam hieß es dank der Stra-
pazen und des Jetlags völlig über-
müdet noch mal vier Stunden bis 
zum Weiterflug nach Stuttgart 
überbrücken. „Wir wollten nur 
noch heim, duschen und schla-
fen“, fassen Lynn und Lia zusam-
men. Gegen 18 Uhr am Mittwoch, 
12. November, hatten sie es endlich 
nach Stuttgart geschafft. Die Kof-
fer allerdings wieder nicht, sie 
wurden Donnerstag und Freitag 
nach Hause geliefert. 

Ihren USA-Aufenthalt wol-
len die Schülerinnen und Schüler 
trotz der anstrengenden Rückreise 
nicht missen. „Wir waren eine tolle 
Gruppe, haben viel erlebt und viele 
neue Leute kennengelernt“, sagt 
Emma. Man lerne auch vieles mehr 
zu schätzen – die eigene Schule, die 
kurzen Distanzen oder sogar die 
Mülltrennung, ergänzen ihre Mit-
schüler. „In den USA wird so viel 
Müll produziert, das ist richtig auf-
gefallen“, berichtet Lars. „Jeder, der 
die Chance für einen Austausch 
hat, sollte sie nutzen“, bringt es 
Lisbet auf den Punkt. 

Ein Besuch des Yellowstone National Parks inklusive seiner tierischen Bewohner stand für die Kirchheimer Gymnasiasten ebenso auf dem Pro-
gramm wie der Abstecher ins „Potato“ Museum, in dem sie viel über den für Idaho wichtigen Kartoffelanbau lernten. � Fotos: pr

„Bildung ist 
die beste 
Sozialpolitik“

Dettingen. Frühkindliche Bildung 
entscheidet über Chancen, Teil-
habe und gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt. Auf Einladung von 
Andreas Schwarz, Fraktionsvor-
sitzender der Grünen im Landtag 
von Baden-Württemberg, disku-
tierten Fachleute in der Kita Wir-
belwind in Dettingen über Wege 
zu mehr Qualität, verlässlicher 
Betreuung und besserer Chan-
cengerechtigkeit. Mit ihm im Ge-
spräch waren Bürgermeister Rai-
ner Haußmann, Pfarrer Nicolai 
Opifanti und Kita-Leiterin Ange-
la Gampe. 

Schlüssel für Chancengleichheit
Andreas Schwarz hob die zentrale 
Bedeutung früher Förderung her-
vor: „Wer früh fördert, gibt Kin-
dern von Anfang an bessere Chan-
cen.“ Frühe Bildung verbessere 
Lern- und Sprachkompetenzen, 
fördere Motorik und Kreativi-
tät und gleiche soziale Benach-
teiligungen aus. „Frühkindliche 
Bildung ist die beste Sozial- und 
Integrationspolitik. Jeder inve-
stierte Euro kommt mehrfach zu-
rück.“ Das Land setze deshalb auf 
den Ausbau der Kitaplätze, neue 
Ansätze in der Fachkräftegewin-
nung, eine stabilere Finanzierung 
der Träger sowie Programme in 
den Bereichen Inklusion und 
Sprachförderung.

Kinder „sprach-fit“ machen
Ein wichtiger Bestandteil die-
ser Förderung ist das Sprachpro-
gramm „Sprach-Fit“, das Kitas 
umfassend bei der systematischen 
Beobachtung, der gezielten För-
derung und der Einbindung mehr-
sprachiger Familien unterstützt. 
Mit den neuen Juniorklassen er-
halten Kinder mit Sprach- oder 
Entwicklungsverzögerungen im 
Jahr vor der Einschulung indi-
viduelle Förderung in kleinen 
Gruppen – für mehr Startgerech-
tigkeit und Entlastung der Grund-
schulen.

Auch der Ausbau des Ganz-
tagsangebots spielt eine zentrale 
Rolle. Im Rahmen des Rechtsan-
spruchs ab 2026 wird dieser Aus-
bau bis 2029 mit bis zu 861,3 Mil-
lionen Euro gefördert. Ab 2030 
übernimmt das Land 68 Prozent 
der Betriebskosten. Zusätzlich 
sollen multiprofessionelle Teams 
die Schulen stärken.

Schwarz bezeichnete die pra-
xisintegrierte Ausbildung (PIA) 
als „wirksames Mittel gegen den 
Fachkräftemangel“. Die Verbin-
dung von Theorie und Praxis ma-
che den Beruf attraktiver und si-
chere langfristig die Qualität in 
den Einrichtungen.

Letztes Kita-Jahr gebührenfrei?
Zum Abschluss stellte Schwarz 
das Vorhaben der Grünen vor, 
ein verbindliches und gebühren-
freies letztes Kita-Jahr einzufüh-
ren. Das entlaste Familien, erhö-
he Chancengerechtigkeit und be-
reite Kinder gezielt auf die Schu-
le vor. � tb

Chancengleichheit Auf 
Einladung von Andreas 
Schwarz diskutierten in 
Dettingen Fachleute über 
frühkindliche Bildung.

Neuer Meisterkurs startet im März
Kirchheim. Die Kreishandwerker-
schaft Esslingen-Nürtingen und 
der Förderverein der Max-Eyth-
Schule Kirchheim bieten ab Mit-
te März 2026 einen neuen Meister
vorbereitungskurs an. Der Kurs 
bereitet auf Teil 4 der Meisterprü-
fung vor und findet an der Max-
Eyth-Schule in Kirchheim statt, 
eventuell unterstützt durch E-
Learning. Der Präsenzunterricht 
ist dreimal wöchentlich ab 18 Uhr 
geplant. Die Abschlussprüfung 
durch die Handwerkskammer Re-
gion Stuttgart wird voraussichtlich 
im Juli 2026 stattfinden. Für den 
Kurs kann das Aufstiegs-BAföG 
beantragt werden. Zudem können 

erfolgreiche Absolventen aller vier 
Teile der Meisterprüfung eine Prä-
mie von 1500 Euro beantragen. 

Ein weiterer Kurs für Teil 3 der 
Meisterprüfung startet ab Mitte 
September 2026, ebenfalls an der 
Max-Eyth-Schule, und endet vo-
raussichtlich im März 2027 mit der 
Abschlussprüfung.

Weitere Informationen gibt es 
beim Förderverein der Max-Eyth-
Schule (0 70 21/92 04 31 07, E-Mail: 
vff@mesk.de) oder bei der Kreis-
handwerkerschaft Esslingen-Nür-
tingen (07 11/9 75 74 30, info@kh-
esslingen-nuertingen.de). Das An-
meldeformular steht auf www.kh-
esnt.de zum Download bereit. � tb

Kurz notiert
Tag der offenen Tür im 
Jurtenkindergarten
Kirchheim. Die Stadtverwaltung 
Kirchheim öffnet am Montag,  
1. Dezember, von 14 bis 17 Uhr 
die Türen des Jurtenkindergar-
tens auf dem Schafhof. Bürge-
rinnen und Bürger, Familien und 
Interessierte können die Einrich-
tung kennenlernen und sich über 
das pädagogische Konzept infor-
mieren. Das Programm umfasst 
kurze Ansprachen sowie einen 
kleinen Beitrag der Kinder, Füh-
rungen durch die Jurten sowie 
Mitmach-Angebote für Kinder. 
Für das leibliche Wohl sorgt ein 
Fingerfood-Buffet. Die Stadtver-
waltung freut sich auf zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher. 
Eine Anmeldung zur Teilnahme 
ist gewünscht bis Donnerstag, 
27. November, telefonisch un-
ter der Nummer 0 70 21/502 495 
oder per E-Mail an die Adresse  
l.petermann@kirchheim-teck.de. 
Auch spontane Besucherinnen 
und Besucher sind beim Tag der 
offenen Tür willkommen.


